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Zeitun 


Expediflon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boll» 
Anſtallen Beſtellungen auf die Zeltug, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 17. Juni 1861. 


Teelegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Fiume, 14. Juni. Ein dritter Verſuch zu einer Wahl 


für den kroatiſchen Landtag iſt hier erfolglos geblieben, weil 2. Schl 


keiner der Wähler erſchienen war. 
ſofort aufgelöſt worden. 

Kaſſel, 15. Juni. Die gewählten Präſidenten der zwei: 
ten Kammer von Nebelthau und Ziegler haben die landesherr⸗ 
liche Beſtätigung erhalten. 

Paris, 15. Juni. Blanqui iſt geſtern zu vier Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Paris, 16. Juni, Morgens. 
reprodneirt den Artikel der „Patrie“ vom 15. d., welcher 
mittheilt, daß Unterhandlungen in Betreff der Anerkennung 
Italiens ſeitens Frankreichs eingeleitet ſeien. 

London, 25. Juni, Abends. Hier eingetroffene Nach: 
richten aus Newyork vom 3. d. melden als Gerücht, daß die 
Conföderirten Harpers Ferry geräumt hätten. Die Bundes⸗ 
truppen ſeien weiter in Virginien vorgerückt; in Waſhington 
und deſſen Umgebung befänden ſich 30,000 Mann derſelben. 

London, 15. Juni. Das Reuter'ſche Büreau meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel von geſtern Abends, daß nach Conferenz⸗Beſchluß der Libanon außer 
dem General⸗Gouverneur für jeden Bezirk von je 6 Gemeinden einen Nadir 
und eine eingeborne Polizeimannſchaft von 1500 Mann haben ſolle; die 
Pforte werde das Deficit decken und den Ueberſchuß einkaſſiren; die Verfaſ⸗ 
ſung ſolle in einigen Tagen publicirt werden. 0 

Paris, 14. Juni. Das „Journ. des Debats“ veröffentlicht heute einen 
vom Redaktions Sekretär 7 ltnden Artikel über die Anerkennung des 
Königreichs Italien, worin es heißt: Die Anerkennung Italiens ſei in Folge 
des Todes Cavours eine dringende Nothwendigkeit. Die Anerkennung könne 
Vorbehalte enthalten, aber ſie müſſe nothwendigerweiſe eine ſofortige und 
bedingungsloſe ſein. Es wäre eine Schwächung des italieniſchen Miniſte⸗ 
riums, wenn daſſelbe ſeine Amtsthätigkeit damit eröffne, daß es feine Abs 
2 bekenne. Frankreich müſſe ſeine Verantwortlichkeit zurückziehen. 
Eine bedingungsweiſe Anerkennung heiße die Verantwortlichkeit Frankreichs 
zu einer dauerndem machen. Die diplomatiſche Anerkennung des neuen Kö⸗ 
nigreichs ſei nicht eine Zuſtimmung zu der von demſelben befolgten Politik, 


Die Wahlkommiſſion iſt 


ſei weniger als eine Billigung, aber mehr als eine Regiſtrirung der Thatſache. N 


Der in Fontainebleau verſammelte Miniſterrath verhandelt über mich: 
tige Fragen. — Fürſt Metternich iſt nach Fontainebleau eingeladen. 

Paris, 14. Juni. Die „Patrie“ erklärt wie das „Debats“ in einem 
Artikel über Italien, daß die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zu Turin weder ein Urtheil über die vollendeten Thatſachen noch eine 
Solidarität mit den künftigen Ereigniſſen in ſich ſchließe. Es werde dadurch 
lediglich conſtatirt, daß der neue Zuſtand der Dinge ſich thatſächlich auf feſter 
Grundlage vollzogen habe. Die „Patrie“ ſtellt es in Abrede, daß das Zu⸗ 
rückziehen der franzöſiſchen Garniſon aus Rom eine Folge der Anerkennung 
fein müſſe. — „Le Temps“ meldet, der „Moniteur“ werde am Sonntage die 
Veröffentlichung von der Anerkennung bringen. . 0 

Turin, 14. Juni. Man meldet aus Rom vom 12. d., daß der Papſt 
auf's Neue erkrankt ſei. J 

Turin, 14. Juni. Ein Leitartikel der heutigen „Opinione“ warnt vor 
1 1 Te, würden wieder Demonſtrationen 
im entgegengeſetzten Sinne zur Folge haben, und die Regierung könnte dann 
keine Verantwortung auf ſich nehmen. Weiter wird das Verfahren vieler 
Nobili in Frenz am letzten Donnerſtag, dem Sterbetage Cavours, an wel: 
chem dieſelben mit öſterreichiſchen und großherzoglichen Orden geſchmückt an 
der Kirchenprozeſſion theilnahmen, heſtig bekämpft. Die Namen dieſer No⸗ 
| di reſſe veröffentlicht. Die „Opinione“ bedauert, daß 
einige berjelben ein Opfer der Gewaltthätigkeit wurden, und hätte es lieber 
geſehen, daß die Florentiner jener Prozeſſion gar keine Bedeutung beige⸗ 
meſſen hätten. 

Koßenhagen, 14. Juni. Kopenhagen hat heute lauter miniſterielle 

zum Folkethinge gewählt, darunter die drei Miniſter Hall, Fen⸗ 


r en 
1 er Caſſe. Der Redakteur Bille wurde mit überwiegender Majorität 


"untere großem Beifalle gewählt. Baron Blixen⸗Finecke iſt durchgefallen und 
ſein Gegenkandidat General Hegermann⸗Lindenkrone gewählt. Der bekannte 
Nevakteur Zahle, welcher 9 Jahre Mitglied des Reichstags geweſen, iſt in 
Jütland durchgefallen. Die Wahlreden der Miniſter erklärten ſich für Selbſt⸗ 
Uadigkeit Holſteins und für eine Verbindung Schleswigs mit Dänemark 
auf breiteſter konſtitutioneller Grundlage. 

Agram, 15. Juni. Landtagsſitzung. Der Banus Freiherr v. Socſevic 
wurde heute mit Acclamation und unter wiederholten begeiſterten Ziviorufen 
zum oberſten Landeskapitän erwählt. Ferner wurde das Sendſchreiben des 
Patriarchen Rajacic an den Landtag, worin gegen den vom Obergeſpan an⸗ 
geblich gebrauchten Ausdruck, daß die Militärgrenze blos von Krogten be: 
wohnt ſei, Proteſt erhoben wird, dem Comite für die ſüdſlaviſche Akademie 
zugewieſen und mehrere dem griechiſch nicht⸗unirten Glaubensbekenntniſſe 
1 Landtagsmitglieder dieſem Comite zur Ausarbeitung der be⸗ 


tre m. da, 5. Jin 

Madrid, 15. Juni. Man meldet, daß in Portugal anarchiſche Procla⸗ 
mationen verſtreut werden, worin dem Miniſterium Schuld ge 2 daß 
es die Armee auflöſen will, um die National⸗Unabhängigbeit zu verkaufen. 
Dieſe Proclamation ſchließt mit dem Ruf: Es lebe Saldan ha! 


r PPP 


Breuß e n. 
Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König ha⸗ 
ben . geruht: Dem bisherigen Commandanten von Köln, 
General⸗Lieutenant z. D. v. Gans auge, das Komthur⸗Kreuz des kgl. 
Hausordens von Hohenzollern, dem bisherigen Chef der Abtheilung 
für das Invalidenweſen im Kriegsminiſterium, General-Major z. D. 
v. Sommerfeld, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, und dem Lehrer Herrmann an der Bürgerſchule zu Marien⸗ 
werder das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Schloſſermeiſter J. C. 
Rennebarth hierſelbſt das Prädikat eines königl. Hof⸗Schloſſermei⸗ 
ſters zu verleihen. } 
[Militär⸗Wochenblatt.] Röhmer, Major, bisher Platz⸗Ingenieur 
don Julich, zum Platz⸗Ingen. von Neiſſe ernannt. Hohnhorſt, Pfeffer, Port. 
Jäbnrs. vom Niederſchleſ. Pion.⸗ Bat. Nr. 5, Koch, Port. Fahr vom Schleſ. 
don.⸗Bat. Nr. 6, zu außeretatsm. Sec.⸗Lts. bei der 2. Ingen.⸗Inſp. beför⸗ 
dert. am Ende, Major und Aut, -Dff vom Platz in Luxemburg, als Abtb,- 
Kommdr. in die Pomm. i er r. 2 perſetzt. Alfter, Hauptm. und Battr. 
Fhef von der Mweſtf, Art.⸗Brig. Nr. 7, unter Beförderung zum Major zum 
Art. Off. vom Platz in Luxemburg ernannt. Krieg, Otto, Port.⸗Fähnrs. von 
der Niederſchleſ. Art.⸗Brig. Nr. 5, Pritzkow, Gabriel, Port.⸗Fähnrs. von der 
Schleſ, Art. Brig. Nr. „zu außeretatsm. Sec. Lts., Chorus, Kan, von der Schleſ. 
Art. Brig. Nr. 6, zum Port, Fähnr. befördert. Dresler v. Scharffenſtein, Ob. u. 
Kommand. des 1. Magd. Inf.⸗Regts. Nr. 26, unter Stellung à la suite dieſes 
Regts., zum Kommandanten von Köln ernannt. Köhlau, Oberſt und Chef 
der Central⸗Abtheilung im Kriegsminiſterium, zum Chef der Abtheilung für 
as Invalidenweſen im Kriegsminiſterium ernannt. Pagenſtecher, Oberſt und 
uſpekt. der 3. ne unter Entbindung von dieſer Stellung, mit der 
Inſp. beauftragt. v. Borcke, Gen.⸗Maſ. und Kommandr. 


Nen Hauptm. u. Komp.⸗Chef, d Houdan de Villeneuve, Sec. Liet. von demſelben 


. Inf.⸗Regt., jetzi 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, 
Colberg Ingeſtellt. bene deff don . US m. M. 


R 


Der heutige „Moniteur““ I 


e Regt., RN 


N Nr. 22, zu Pr.⸗Lts., Schnackenberg, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 
2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23, aut Hauptmann und Komp. ihrer befördert. 


in das 1. Bat. 4. 90 0 TIGEN Regiments Nr. 11, Kloſe, Seconde⸗ 
Lieutenant vom 2. Aufgebot des 2. 


liden⸗Weſen im Kriegsminiſterium, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Gersdorff, Gen. M. 


Lieut. von der Kav. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, 
Gorke, Sec⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23 
Schwarz, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Bats. Wohlau Nr. 38, ſämmtlich mit 
ihrer bish. Unif., wie gie bis zum Erlaß der K.⸗O. vom 2. April 1857 
getragen wurde, der Abſchied bewilligt. 

** Berlin, 16. Juni. [Vom Miniſterium. — Preuß i⸗ 
ſche Offiziere in amerikaniſchen Dienſten. — Die neue 
Zeitung. — Die Göthe-Ausſtellung.] Die „Kreuz.“ ſchreibt: 
„Schon im vergangenen Winter ging das Gerücht, daß der Miniſter 
des Auswärtigen, Frhr. v. Schleinitz, nach dem Schluſſe der Land⸗ 
tagsſeſſion aus dem Miniſterium auszuſcheiden gedenke. In un: 
terrichteten Kreiſen wird nun verſichert, daß der Rücktritt des Mini⸗ 
ſters v. Schleinitz demnächſt bevorſtehe.“ In einigen Kreiſen nennt 
man als feinen Nachfolger Herrn v. Uſedom. Die „Berl. Mont.:3.” 
dagegen erklärt, daß an eine Veränderung im Miniſterium nicht zu denken ſei. 
— Der landwirthſchaftliche Miniſter Graf Pückler, der geſtern in 
Folge einer am Tage vorher empfangenen telegraphiſchen Mittheilung 
von ſeinem Gute Schedlau in Schleſien hier eingetroffen iſt, ſcheint 
nicht nur für eine einzelne Frage gerufen worden zu ſein, ſondern 
wird vor Fortſetzung feines Urlaubs mehrere Tage biefelbft verbleiben. 
— Wie man vernimmt, iſt einigen noch activen preußiſchen Offizieren, 
welche um die Erlaubniß nachgeſucht hatten, als Freiwillige bei den 
Unionstruppen dem gegenwärtigen amerikaniſchen Bürgerkriege beizu⸗ 
wohnen, ein abſchlägiger Beſcheid zugegangen. Dagegen ſollen ſich 
in derſelben Abſicht eine nicht unbeträchtliche Anzahl inactiver che: 
maliger preußiſcher Offtziere zum Theil bereits nach Amerika einge: 
ſchifft, zum Theil ihre Dienſtanerbietungen der hieſ. amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft eingereicht und nach den Rückäußerungen diefer nicht geringe Ausſicht 
haben, bei dem amerikaniſchen Heere eine dienſtliche Verwendung zu finden. 
Der Aufruf zur Actienzeichnung für das neue Blatt der Liberalen iſt 
ausgegangen von den Herren v. Brünneck, Simſon, v. Carlowitz, G 
Beſeler, Riedel, G. Reimer, Tamnau, A. v. Saucken⸗Julienfelde, Droy⸗ 
ſen, Veit, Bürgers und Fubel. Man wünſcht, 100,000 Thaler zu⸗ 
ſammenzubringen und will das Blatt, das im Gärtner'ſchen Verlage 
herauskommen ſoll, zum 1. Oktober dieſes Jahres erſcheinen laſ⸗ 
ſen, falls bis dahin 60,000 Thaler gezeichnet ſind. — Die 
Göthe-Ausſtellung, die in den letzten Tagen noch durch 
einige Zuſendungen vermehrt worden iſt, wird, wie wir hören, in dieſer 
Woche geſchloſſen. Wir machen deshalb die bisher Saumſeligen 
darauf aufmerkſam, noch ja dieſe kurze Friſt zu benutzen. Die Be⸗ 
ſitzer dieſer koſtbaren Reliquien find. übrigens von Verſuchungen nicht 
frei geblieben. Autographen⸗Sammler haben für einige Briefe die 
hoͤchſten Preiſe geboten, jedoch iſt es nur einem jungen Studirenden 
gelungen, den vierzeiligen Reimſpruch: „Jeder folder Lumpenhunde“, 
den einſt der ehemalige Miniſterpräfident Hr. v. Manteuffel mit feinem 
parlamentariſchen Takt citirte, für 4 Frd'or. käuflich an ſich zu bringen. 
N Berlin, 15. Juni. [Vom Hofe] Vorgeſtern haben J. k. H. 
die Frau Kronprinzeſſin und geſteru J. k. H. die Frau Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg ⸗Strelitz und J. D. die Fran Fürſtin 
von Liegnitz die Göthe⸗Ausſtellung beſucht. — Bei J. k. H. dem 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin fand geſtern im 
neuen Palais zu Potsdam Tafel ſtatt, bei welcher auch J. k. H. der Groß⸗ 
herzog und die Frau Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz 
erſchienen, welche im Stadtſchloſſe zu Potsdam Wohnung genommen 


haben. 

— 16. Juni. IF. kk. HH. die Prinzen Albrecht und Georg, 
der Prinz Auguſt von Württemberg und Se. Durchl. der Prinz 
Karl von Hohenzollern begaben ſich geſtern Mittag nach Potsdam 
und kehrten Abends hierher zurück. Heute Morgen 8 Uhr begaben ſich 
die hohen Herrſchaften, die Miniſter, die Generalität und andere hoch⸗ 
geftellte Perſonen zur Feier des Stiftungsfeſtes des Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons nach Potsdam. — Se. H. der Herzog von Braunſchweig 
traf geſtern Nachmittag vom Schloſſe Blanckenburg hier ein und ſetzte 
ſeine Reiſe nach Sybillenort unverweilt fort. 

Königsberg, 14. Juni. Nach einer vierſtündigen Verhand⸗ 
lung wurde heute von dem Polizei⸗Einzelrichter auf dem königlichen 
Stadtgerichte das Urtheil gegen die polizeilich denunciirten Betheiligten 
des National⸗Vereins geſprochen. Der Richter erachtete nach der Be⸗ 


weisaufnahme für feſtgeſtellt, daß die hieſigen Mitglieder des National⸗ 
Vereins nicht einen beſonderen Localverein bilden, ſondern lediglich 
Mitglieder des deutſchen Nationalvereins zu Coburg ſeien. Nur wegen 
des zweiten Anklagepunktes „das Preßgeſetz verletzt zu haben“ (weil 
ſie Druckſchriften ohne die erforderlichen Requiſiten verbreitet hatten), 
and ſich der Polizei⸗Einzelrichter veranlaßt, einen jeden der Angeklag⸗ 
ten mit 1 Thlr. Geld oder 24 Stunden Gefängniß, unter Zurlaſtlegung 
der Koſten, zu beſtrafen. Der Vertheidiger der letzteren, Rechtsanwalt 
Marewsky, der völlige Freiſprechung in allen Punkten beantragte (Polizei⸗ 
Anwalt Schmidt hatte 5 Thlr. und 1 Thlr. gegen jeden der Ange⸗ 
klagten beantragt), wird, wie wir vernehmen, Appellation auch gegen 
das Urtheil in Betreff der Preßgeſetzſtrafe einlegen; abzuwarten bleibt, 
ob auch der Polizeianwalt Recurs ergreifen wird. Seit Jahren ha⸗ 
ben hier irgend welche öffentlich-mündliche Polizeigerichts-Verhandlun⸗ 
gen nicht ſo viele Zuhörer herbeigezogen, wie die vorliegende Unterſu⸗ 
chung. Zu den Angeklagten, reſp. Zeugen, die alle auch in Perſon 
erſchienen, mit ihren Entſchuldigungen und Ausſagen angehört waren, 
gehörten Oberlehrer Witt, Profeſſor jur. Dr. John, Prof. jur. Dr. 
Hänel, Gutsbeſitzer Dr. Bender, Medizinalrath Profeſſor Dr. Möller, 
Dr. med. Stadelmann, Dr. med. Johann Jacoby und mehrere Andere. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 15. Juni. In Betreff der Zahlung der Zinſen 
von National-Anlehns-Obligationen in klingender Sil⸗ 
bermünze iſt folgende Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 
14, Juni erſchienen: Mit der kaiſerl. Verordnung vom 27. Dez. 1860 
(R.⸗G.⸗Bl. Nr. 279) wurde nur rückſichtlich der bis einſchließlich 1. April 
1861 verfallenen Zinſen der Nationalanlehns-Obligationen als eine 
vorübergehende Maßregel beſtimmt, daß die Bezahlung ſtatt in klin⸗ 
gender Silbermünze in Banknoten mit einem entſprechenden Aufgelde 
geleiſtet werde. Es findet demnach die Bezahlung der nach dem 1. April 
1861 verfallenden Zinſen des erwähnten Anlehens, wie dies bei den 
ſeither fällig gewordenen Zinſenbeträgen bereits geſchehen iſt, in Gemäß⸗ 
heit der urſprünglichen Anlehnsbeſtimmungen wieder in klingender Sil⸗ 
bermünze ſtatt. (S. T. D. in Nr. 276 d. Z.) — Die C. C. bemerkt 
hierzu: Den hierdurch entſtehenden Ueberbedarf deckt die Regierung 
durch ein Silberdepot von 55 Mill. Fr., das fie bei der Bank hat, 
und durch das neulich mit einigen ſüddeutſchen Banquiers abgeſchloſ⸗ 
ſene Anlehen von 8 Mill. Fr. Silber. Es iſt indeſſen aufgefallen, 
daß der Miniſter ſeine heutige Maßregel in Form einer „Kundmachung“ 
ankündigt, und eine „Kundmachung“ für genügend anſieht, um eine 
„kaiſerliche Verordnung“ unwirkſam zu machen. Daß dabei nicht von 
einer Zuſtimmung der Reichsvertretung die Rede iſt, fällt weniger auf, 
da die Kundmachung die Herſtellung des geſetzlichen Zuſtandes bezweckt. 

[Ein Dementi.] Wir glauben in der Lage zu ſein, die Nach⸗ 
richt der „Independance belge“ ſowohl von dem angeblichen Proteſte 
Oeſterreichs und Spaniens gegen eine eventuelle Räumung Roms, als 
auch von der Note, mit welcher Herr von Thouvenel den Proteſt 
beantwortet haben ſoll, für durchaus erfunden erklären zu dürfen. 


Italie u. 

Turin. [Cavours letzte Depeſche.] Die „Koln. Ztg.“ 
theilt folgende Depeſche des Grafen Cavour vom 29. Mai an den 
Grafen Braſſier de St.⸗Simon, außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter Preußens in Turin, mit dem Bemerken mit, 
das Aktenſtück ſei an und für ſich intereſſant genug für Deutſchland, 
und werde noch um ſo bemerkenswerther, als dieſe Depeſche wahrſchein⸗ 
lich das letzte diplomatiſche Schriftſtück ſei, welches der große Staats⸗ 
mann abgefaßt. Es lautet: f 

Turin, 29. Mai 1861. Herr Graf! Der Miniſter des Königs beim deut⸗ 
ſchen Bundestage hat ſich unlängſt in dem Falle befunden, auf Befehl Sr. 
Maj. des Königs einige rogatoriſche Briefe und andere gerichtliche Akten⸗ 
ſtücke, welche ſich auf Privatintereſſen beziehen, den in Frankfurt beglaubig⸗ 
ten Herren Miniſtern von Baiern, Württemberg und Mecklenburg mit der 
lasten zuzuſenden, denſelben in ihren betreffenden Staaten Folge leiſten zu 
aſſen. 

Die Geſandten dieſer Mächte weigerten ſich, dem Verlangen des Grafen 
v. Barſal 1 und beeilten ſich, demſelben die fraglichen Docu- 
mente zurückſtellen zu laſſen, indem ſie als Grund ihrer Weigerung den Um⸗ 
ſtand angaben, daß die Depeſche, welche dieſelben enthielt, mit dem Siegel 
Sr. Maj. des Königs von Italien zugemacht war, ein Titel, welcher für 


— 


kunſere Vertreter im Auslande der allein 2 — iſt, da ee derſelbe durch 


ein von den verfaſſungsmäßigen Gewalten ihres Landes ſanctionirtes Geſetz 
vorgeſchrieben wird. a ; E 

Der Herr Miniſter von Baiern wollte die an ihn gerichtete Mittheilung 
nicht einmal öffnen, und ſtatt die Gründe hierfür in einem Schreiben und 
auf eine höfliche Art auszusprechen, beſchränkte er ſich darauf, dem Miniſter 
Sr. Maj. durch ſeinen Secretär jagen zu laſſen, daß er keine Legation von 
Italien in Frankfurt kenne. Die Geſandten von Würtemberg und Mealen⸗ 
burg ihrerfeits, indem fie ihrer verneinenden Antwort eine höflichere Form 
gaben, ſchützten nichtsdeſtoweniger dieſelben Gründe vor wie ihr College von 
Baiern. Dieſe Handlungsweiſe, welche die Natur der Mittheilung, deren 
Gegenſtand ſie war, nicht vorausſehen ließ, mußte uns nothwendigerweiſe 
eine gerechte und ſchmerzliche Ueberraſchung bereiten. 5 

Die Regierung des Königs hat, wie Sie, Herr Graf, wohl wiſſen, ſich 
ſorgſam enthalten, bei den deutſchen Mächten irgendeinen Schritt zu thun, 
der den Anſchein nehmen könnte, ſie zur Anerkennung des Königreichs Ita⸗ 
lien aufzufordern. Noch weniger wollte ſie verfuchen, dieſe Anerkennung 
auf eine heimliche Weiſe durchzuſetzen. Einen hohen Werth auf ihre Freund⸗ 
ſchaft legend und zugleich auf ihre Loyalität wie auf ihre Weisheit ver⸗ 
trauend, hat ſie im Gegentheil erklärt, daß ſie dieſe richten laſſen wolle über 
den Augenblick, wenn ſie glauben, die Anerkennung des neuen Titels des 
Königs vornehmen zu können, und zwar in der einzigen Weiſe, welche ihrer 
wie unſerer eigenen Würde entſpräche, d. h. offen und officiell. Dieſes 
ehrende und zurückhaltende Betragen haben wir insbeſondere gegen die Re⸗ 
gierungen und namentlich gegen Baiern beobachtet, und wir waren geneigt, 
auch weiterhin darin zu verharren, um ihnen zu beweiſen, wie ſehr wir den 
Verhältniſſen ihrer Politik oder ihrer Familienverbindungen Rechnnng tragen. 

Aber wenn wir keinen Anſpruch darauf machen, ihnen irgend eine Ent⸗ 
ſchließung aufzudrängen, jo iſt es uns unmöglich, zu dulden, daß fie unſer 
ſchonendes Verhalten durch ein Verfahren erwidern, bei dem man vergeblich 
die Achtung der Schicklichkeit ſuchte. Dieſer Vorgang kann um ſo weniger 

erechtfertigt werden, als ſelbſt Oeſterreich, das nicht blos entſchieden bedeutet 
yat, das neue Königreich nicht anerkennen zu wollen, ſondern das ausdrück⸗ 
lich gegen alle nach dem Frieden von Villafranca in Italien vor ſich gegangenen 
Veränderungen proteftirt batte, doch, um die persönlichen und Handelsdezie⸗ 
hungen zwiſchen beiden Ländern nicht unmöglich zu machen, die Initiative 
ergriff, um ſeinen Agenten zu geſtatten, die Päſſe und andere aus unſern 
Kanzleien hervorgehende Actenſtücke zu beglaubigen, felbft dann, wenn ſie den 
Titel König von Italien an der Spitze tragen. { 

Der König konnte einer ſolchen verletzenden Handlungsmeife gegenüber, 
welche offenbar eine Verletzung der Würde der Krone enthält, nicht unthätig 
bleiben, und mein erlauchter Herr hat den Entſchluß gefaßt, den in Italien 
beglaubigten Herren Conſularagenten von Baiern, Württemberg und Meck⸗ 
lenburg das Exequatur zu entziehen. Ich glaube dieſen Beſchluß zu Ew. 


Excellenz Kenntniß bringen zu ſollen, da aus den mir unter anderen Um: 
ftänden gemachten Mittheilungen hervorgeht, daß Ew. Excellenz ermächtigt 


find, die officidfe Beſchützung der Unterthanen von Mächten, welche zum 
deutſchen Bunde gehören, zu übernehmen, für den Fall, daß dieſelben aus 
einem Grunde keinen diplomatiſchen oder Confularagenten in Italien hätten. 

„Indem ich Sie, Herr Graf, erſuche, Ihre Regierun hiervon zu unter⸗ 
richten, hege ich das Vertrauen, daß das Cabinet von Berlin das Betragen 
der von mir angegebenen Staaten nach Gebühr zu würdigen wiſſen werde, 
ſo wie die Maßregel, zu welcher uns deren Vorgehen gembtbigt bat. J 


habe die Ehre ꝛc. Cavour. 
Rußland. 

1 Warſchau, 14. Juni. Von Neuem iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß endlich in dieſen Tagen die neuen Reformgeſetze veröffent⸗ 
licht werden ſollen; daß ſie nicht befriedigen werden, iſt vorauszuſehen. 
Inzwiſchen ift heute, wahrſcheinlich als Vorbereitung auf etwaige Kra⸗ 
walle, vom Ober⸗Polizeimeiſter, Oberſten Rozwadowski, im Auftrage 
der höheren Behörden, in den öffentlichen Blättern eine Verordnung 
gegen die bisherigen Ausſchreitungen publizirt worden, worin es im 
Eingange heißt: „Seit einiger Zeit wiederholen ſich in hieſiger Stadt 
Handlungen der Unfügſamkeit, welche zu Aergerniſſen Veranlaſſung ge⸗ 
ben ꝛc.; demzufolge alle Zufügungen von Unannehmlichkeiten, Beſchim⸗ 
pfungen und Unbilden gegen Privatperſonen, Ungehorſam gegen Be⸗ 
amte und polizeilich militäriſche Perſonen, abſichtliche Hemmung der 
Thätigkeit der mit Erhaltung der Ruhe und Ordnung beauftragten 
Behörden, verbotene demonſtrative Zuſammenrottungen, Kleidungen und 
Geſänge mit den Strafen des Criminal⸗Codex Artikel 302, 665 und 
666 — nämlich mit Arreſt von 3 Tagen bis 3 Monaten — beſtraft 
werden ſollen. 

In der Feſtung Modlin ift kürzlich ein Franzoſe oder polniſcher 
Emigrant verhaftet und ſofort hierher geſchafft worden, bei dem man 
keine Legitimation, wohl aber chiffrirte Schriftſtücke gefunden haben ſoll. 

Vor einigen Tagen hat man in verſchiedenen Druckereien nach Pla⸗ 
katen geforſcht und dieſe endlich in einer der Druckereien der höheren 
Behörden gefunden, deren Vorſteher, welcher zugleich Kanzlei⸗Direktor 
in der Reg.⸗Commiſſion der Juſtiz war, ſofort entlaſſen worden iſt. 

In Radom und Lublin ſollen kürzlich wieder tumultuariſche Zu⸗ 
ſammenläufe ſtattgefunden haben. g 


Großbritannien. 
London, 13. Juni. [Brand in Surrey⸗ Gardens.] 
London hat durch eine Feuersbrunſt in der verwichenen Nacht einen 
ſeiner größten Conzertſäle verloren. Die Muſikhalle in der Surrey 
Gardens, welche erſt vor wenigen Jahren mit ungeheurem Koſtenauf⸗ 
wande erbaut und ſo eben wieder neu dekorirt worden war, iſt durch 
die Nachläſſigkeit einiger Arbeiter bis auf die Grundmauern niederge⸗ 
brannt. Fürſt Galitzin wollte im Laufe der nächſten Wochen daſelbſt 
mehrere Concerte dirigiren. Das iſt nun freilich unmöglich, aber der 
Garten, in deſſen Mitte die Muſikhalle ſtand, bleibt nach wie vor als 
Unterhaltungsplatz eröffnet, und das Feuer war kaum gelöſcht, als der 
Beſitzer auch ſchon das Publikum einlud, ſein Etabliſſement zu beſuchen, 
wobei die Brandſtätte gratis mit zu genießen ſei. 

London, 13. Juni. [Das Urtheil des Lordkanzlers gegen Koſ⸗ 
ſuth,] welches deſſen Appellation verwirft und das früher gefällte Verdict 
des Vicekanzlers Sir John Stuart aufrecht hält, iſt geſtern mitgetheilt wor⸗ 
den. Da die Motive der Verurtheilung aber nicht dieſelben waren (per 
Lordkanzler Campbell läßt den Grund nicht gelten, daß ein engliſches Civil⸗ 
Gericht die Prärogative eines fremden Souveräns zu ſchützen befugt ſei, 
wenn er nicht gleichzeitig in ſeinen Eigenthumsrechten gefährdet iſt), ſo laſſen 
wir hier das Weſentliche aus der Beweisführung des Lordkanzlers folgen. 
Anfangs, ſagte er, ſchien es mir, aufrichtig geſtanden, ſehr zweifelhaft, ob 
die Inhibirung aufrecht erhalten werden könne, denn der Vicekanzler ertheilte 
dieſe hauptſächlich deshalb, weil eine Prärogative des Klägers (die Ausgabe 
von Geldzeichen) verletzt worden ſei, weil die angefertigten Noten zur For: 
derung einer Revolution in einem uns befreundeten Staate beſtimmt ſeien. 
Die klagende Partei hat jedoch vor dem Appellationsgericht dieſe Baſis der 
Klage vollständig aufgegeben, fie verlangt die Inhibirung nicht mehr, weil 
des Klägers Prärogative verletzt oder eines ſeiner Königreiche vermittelſt 
dieſer Noten revolutionirt werden ſoll, ſie hat vielmehr offen zugegeben, 
daß in dieſem Falle unſer Gerichtshof zum Einſchreiten nicht befugt wäre. 
Nun ſteht es meiner Anſicht nach unzweifelhaft feit, daß, da der Katfer von 
Deiterreih das ausſchließliche Privilegium der Notenausgabe ir Ungarn 
beſitzt und er daſſelbe der Nationalbank übertragen hat, daß, nachdem 
Mr. Koſſuth 100 Millionen Noten hat anfertigen laſſen, die er im Namen 
der ungariſchen Nation zeichnete, um ſie bei gelegener Zeit in Ungarn als 
Geldzeichen auszugeben, der Staat und die Unterthanen des Königs von 
Ungarn zu Schaden kommen würden, in ſofern als die bisher circulirenden 
Geldzeichen entwerthet werden müßten. Es iſt nun einmal zugeſtanden, 
daß der Kaiſer von Oeſterreich de facto König von Ungarn; als ſolcher 
iſt er, iſt fein Geſandter von unſerer Königin anerkannt. Sein Recht auf den 
ungariſchen Königstitel mag ihm allenfalls der peſther Landtag ſtreitig machen, 
ein engliſcher Gerichtshof jedoch hat auf dieſe Streitfrage einzugehen keinen 
Beruf. Würden wir doch eben ſo wenig die Anſprüche des Grafen von Paris 
oder des Grafen v. Chambord, oder die Nebenumſtände des pariſer Staats⸗ 
ſtreiches einer gelehrten Erörterung unterziehen, wenn der Kaiſer der Franzoſen 
als ſolcher hier eine Klage anhängig machen wollte. Es ſteht feſt, daß die oͤſter⸗ 
reichiſche Nationalbank mit Ermächtigung des Klägers in Ungarn Noten aus⸗ 
geht und daß dem Kläger aus dieſem Arrangement ein Vortheil erwächst. 

ieſe Notenausgabe, geſchehen ohne Einwilligung des ungariſchen Landtages, 
foll, wie Angeklagter behauptet, verſaſſungswidrig ſein. Doch auch über bie: 
ſen Punkt kann ſich kein engliſcher Gerichtshof eine Entſcheidung 12 
und am allerwenigſten ift er berufen, den Kaijer von Oeſterreich zu ſtrafen, 
weil er etwa ſeine Rechte den Ungarn gegenüber verletzt, ſeine Prärogative 
u weit ausgedehnt hat. — Gehen wir jetzt zu den Ausſagen des Hrn. Koſſuth 
Fefoft über. Daß bier keine Notenfälſchung vorliegt, muß jedermann zugeben, 
der die neuen mit den alten Noten verglichen hat. Bemerkenswerth an jenen 
iſt nur der Umſtand, daß fie ohne Datum ausgefertigt find und gar: keinen 

aum für ein etwa ſpäter auszufüllendes Datum enthalten. Doch dies nur 
nebenbei. Der Angeklagte erklärt, er habe nie die Absicht gehabt, dieſe Noten 
in Ungarn auszugeben, jo lange die jetzige Gewaltregierung daſelbſt beſtehe. 
Er erkennt den Kaiſer nicht als König von Ungarn an, ſpricht nicht von „Revo⸗ 
lution“, ſondern von der Wiederherſtellung des alten „Rechtszuſtandes“. Allein 
Hr. Koſſuth ſtellt nicht in Abrede, daß er die Noten bei der erſten günſtigen Gele⸗ 
genheit nach Ungarn ſchaffen würde, wodurch die jetzt dort circulirenden Noten 
offenbar entwerthet werden würden, Seine Motive mögen ſehr patriotiſch und 
lobenswerth jein, das iſt jedoch kein Grund für einen engliſchen Gerichtshof, ihm 
die Fabrikation der Noten zu geſtatten. Herr Kofiuth, der gegenwärtig als 
Verbannter in England lebt und de facto keine Autorität in Ungarn be⸗ 
ſitzt, während dort ein de facto Souverän, Franz Joſeph, regiert, nimmtjes über 
ſich, zu erklären, daß die von ihm angefertigten Werthzeichen, welche er im 
Namen des ungariſchen Landes zeichnet, von deſſen Öffentlichen Kaſſen zu 
ihrem vollen Werthe angenommen worden würden. Das heißt offenbar mit 
den jetzigen kaiſerlichen Noten konkurriren, wodurch der Kläger und alle ſeine 
Unterthanen pecuniär benachtheiligt würden. Und wenn 11 — behauptet, 
daß die Noten in den Magazinen bleiben ſollen, bis des Kaiſers Autorität 
gebrochen it, ihm ſomit kein petuniärer Schaden weiter erwachſen könne, jo 
wird jeder wiſſen, was er von einer derartigen Verklauſulirung zu denken 
hat. Der Lordkanzler geht im Verlaufe ſeiner Rede auf verſchiedene einſchlagende 
Präcedenzfälle ein, um zu beweiſen, daß der Kanzleigerichtshof befugt und verpflich⸗ 
tet ſei, die Inhibirung aufrecht zu halten, um den Kläger vor pekuniärem Nachtheile 
zu ſchützen, und bemerkt dann zum chluſſe: Es gereicht mir zur Befriedi⸗ 
ung, zu wiſſen, daß trotz meines Verdicts das Aſylrecht Englands unge 
Ahmälert bleibt, daß politiſche Flüchtlinge jeder Art nach wie vor bei uns 
ihre volle Freiheit werden genießen können, ſo lange ſie unſere Geſetze nicht 
übertreten. Herrn Koſſuth's Notenfabrikation zum Nachtheile eines uns be⸗ 
freundeten Souveräns dürfte jo ziemlich der Ausrückung eines n 

egen einen mit uns verbündeten Staat gleich kommen. Deshalb kann ich 

errn Koſſuth eben ſo wenig bedauern, als ich den Kaiſer Napoleon be⸗ 
dauert hätte, wenn er hier angehalten worden wäre, als er von der 
Themſe nach Boulogne abfuhr, um den König Ludwig Philivp zu ent⸗ 
thronen. Auch die Herren Day und Sons kann ich unmöglich be⸗ 
Hagen, daß ihre Arbeit verloren iſt. Sie hätten wiſſen ſollen, wie 
viel fie dabei wagten, und müſſen nun den Verluſt tragen. Nur das eine 
ſollte im Verdicte des Vicekanzlers geändert werden: daß Hrn. Koſſuth ver⸗ 
boten werde, ſich des ungariſchen Wappens zu bedienen, da dies allen Zeu⸗ 
enausſagen nach Niemandem verwehrt werden kann. — Nachdem die Lord⸗ 

uſtices das Urtheil im Sinne des Lord⸗Kanzlers geſprochen, erklärt Mr. 


liefern wollten. — V 
die 23 Tonnen Papier nach dem Einſtampfen immer noch verwerthen. — 


ch a Zahlung derſelben verbindlich macht. — 


klagten möglicherweiſe ans Oberhaus appelliren wollen. 
ſechsmonatliche Terminverlän 
einen Monat, nach Ablauf de 
zerſtört werden ſollen. 


und Strenge (wer ihm widerſprach, wurde ſofort von ihm niederge⸗ 
ſtoßen) im Zaume hielt. Sodann begab er ſich nach Afrika und trat 
in die dortige franzöſſſche Fremdenlegion, wurde Oberſt, eilte Ende des 
Jahres 1848 nach Ungarn und machte unter dem Kommando ſeines 
alten Waffengefährten Bem die fiebenbürgiihe Campagne mit. 
Auguſt 1849 flüchtete er ſich auf türkiſchen Boden, 
Trümmern des ungariſchen Heeres betrat, 
um als „Iskender Bey“ einer der gefährlichſten Gegner der Ruſſen, 
die er wüthend haßte, zu werden. 
ſen Feldzügen in Bosnien und 
haber der kürkiſchen Reiterei, als welcher er das Wunder bewirkte, die 
wilden Baſchi⸗Bozuks zu ſchulen und zu zähmen, ein Wageſtück, wel⸗ 
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almer im Sinne des Klägers, er ſei bereit, auf den Erſatz der Gerichts⸗ 
ſten zu verzichten, wenn die Angeklagten ihm den ganzen Notenvorrath aus⸗ 
Mr. Bacon erwidert, die Herren Day und Sons könnten 


Der ganze Markt ſtand unter dem Drucke einer großen Geſchäftsloſigkeit, die 
ihre Erklärung in dem anhaltend ſchwieriger werdenden Geldmarkt findet; 
ſelbſt erſte Disconten waren mit 3% pCt. heute kaum zu laſſen und wurde 


in nicht wenigen Fällen 3½ pCt, bewilligt. ö 

In dieſem Falle, erklärt Mr. Palmer, könne er den Anſpruch den Erſatz Wechſeln fand mäßiges Geſchäft ſtatt. Na wich — Ver A 

der Gerichtötoften nicht aufgeben, worauf der Lordkanzler die geklagten und war in kurzer Sicht wie kurz Banco gut zu aſſen, in langer Sicht wie 
Mr. Bacon verlangt nun eine 1 Nehmer wie Abgeber. Paris wich um 


lang Banco zu haben. London ; ) 
12 Tble. und war ſehr flau, kurze Sichten gingen zu 44 —5 pCt. Disconto 
um. Wien ſtellte fih in beiden Sichten % Thlr. höher, Augsburg und 
rankfurt blieben nach Herabſetzung um 2 Sgr. zu haben wie zu begeben. 
etersburg wich um und war ſtark offerirt, auch für warſchauer zeigten 
ih, % billiger, Abgeber, Bremen ließ ſich placiren. (Bk. u. H.⸗Ztg.) 
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die Vernichtung der Noten, da die Ange⸗ 
Er beantragt eine 
erung. Der Lordkanzler bewilligt jedoch nur 
en auch die betreffenden lithographiſchen Steine 


erlängerung des Termins für 


Fonds- und Geldeourse. 


Freiw. Staats-Auleihe4½ 101 7 ba. Oberschles. B. 
C. 


Jemand, der als Zeuge in der Maak Auguſt Blan qui alto u 


Staats- Anl. von 1850 
vernommen wurde (d. h. wie es in Frankreich üblich iſt, in einem geheimen 52, 54, 68, 50, 57 ea! dito Prior A.. _ — 
Verhör), hat mir erzählt, daß Blanqui bei feiner Vorführung noch die deut⸗ 5 — dito Prior E. — %% ½ 6. 
lichen Spüren eines eben auf ihn gemachten heftigen Angriffs trug; feine | gtaats-Schuld-Sch. .. |; e 
Kleider waren in Stücke zerriſſen, ele ſein Hemd und fein Hut von Fauſt⸗ Pram. Au von 1855 dito Prior E. — 37% 01 6 
ſchlägen zerdrückt. Der Zeuge, von dieſem Anblick tief ergriffen, konnte ſeine e Mtnärobl: - dito Prior F. = 4% 4 ba 
Empörung nicht verbergen. Blanqui erklärte dem Inſtruktionsrichter, daß = [ aito aito | Se. (8 V. An 540 5 
es eine nutzloſe Grauſamkeit fei, ihn mit Gewalt aus feiner Zelle zu reißen 2 |Pommersche ..... ; Rheinische ..... 4% 4 84% ba 
und zu mißhandeln; man könne ihn zwar umbringen, aber ihn niemals | e cs dito (St) Pr.] — 4 B 
zwingen, auch nur ein einziges Wort zu jagen. Darauf wurde er von den # 3 . ul 
Kerkermeiſtern ergriffen und in feine Zelle (wenn nicht gar in ein finſteres! dato nne .. Eu An Wenden | = TA a. Du 
Loch) zurückgeſtoßen. Der Zeuge konnke nur ſehen, was in dem Raum vor: Ruhrort-Crefeid. | 314131479 G- 
ing, wo das Verhör ftattfinden follte. Nun habe ich zwar nicht ſelbſt das 3 ee es: 1 70K . 
ier Berichtete geſehen, aber ich Tann für die Genauigkeit und strenge Wahr: S been Wilhelms-Bahn .| — | 4 [331% 8. 
heit meines Berichterſtatters einſtehen, der ein Mann iſt, welcher nie gelogen | 3 eee dito Prior. — | 4 8312 ba. 
hat. Ich entbalte mich jeder weitern Erörterung, aber ich muß Jbren Lejern | 5 in 2 4457 0 
mit einigen Worten ſagen, loer Auguſt Blanqui iſt. Seit dem Jahre 1831|“ (senlesische . dito Pair | | 0-10 in 
hat er eine hervorragende Rolle in der republikaniſchen Partei in Frankreich e eee 
geſpielt; er war das Haupt des Aufſtandes von 1839 mit Barbes, Mar: e Preuss. ee 3 Banb-Autien. 
tin, Bernard und anderen und wurde damals zu lebenslänglicher Gefäng⸗ Auslandische Fonds. 1800 F. 
nißſtrafe verurtheilt, jedoch ſpäter durch die Vermittelung feines Bruders, des] Oesterr. Metall. .. . J 5 149%, 4 49 bz. Berl. K.-Verein. 5 | 4 18½, B. 
bekannten Nationalbtonomen Blanqui, in Freiheit geſetzt (eine Vermittelung, dito Bier Er-Ant | 607, 8. ba. Berl.-Hand.-Ges. | 5 4 d 
von der er nichts wußte, da er ſonſt gegen fie proteitirt hätte). Im Jahre] dito Nat-Anteme.| 5 68 1. Beaunsche Bank 4 4 ba. 
1848 war er der unermüdliche Gegner der Schwächen und Fehler der proviſo⸗] dito Bankn.n.Whr. 21230 br. Bremer „ | 5 |4 [99 etw. bz u. G 
riſchen Regierung. Nach dem 15. Mai wurde Blanqui zu zebnjährigem Ge⸗ n Coburg. redu-. 7. 4 4 br u. G 
fängniß verurtheilt und nach Beendigung feiner Strafzeit von der kaiſerli⸗ alte poi Seh Obi 4 (80h etw. br Rae 
Yang Bi 5 75 he ub use: Co nad) Kr Poln, Plandbriefe ...| 4 2 Dese. Sn i. 0 11 „ 
irt. In Folge der letzten allgemeinen Amneſtie wurde auch er in Frei eit . m.. . isc..Cm... N 
geſetzt, aber ſehr bald nach feiner Ankunft in Paris wurde er 7555 ne e e. r nm 
vagen Beſchuldigung, Mitglied einer geheimen Geſellſchaft zu fein, wieder] dito 4 200 FI 2 231, G. Hamb. Nrd. Bank“ | 4 |N6 8. 
verhaftet. Blanqui iſt jetzt 56 ache alt und hat 25 Jahre im Gefängniß | Foln- 40 lr. 7 86% bz. „ Ver. „ 4/4 8 
zugebracht. Seine strenge Rechtlichkeit, Festigkeit, Kraft und Ausdauer wer: | naten 35 e N 2 
den ſelbſt von ſeinen erbittertſten Feinden nicht beſtritten: er iſt der Schrek⸗ Luxembre „ 11 44 B. 
ken aller Schlechten in jeder Partei. Das iſt der Mann, der eine ſolche Be⸗ e gd. Priv. . 1 5 
handlung durch die Diener des 2. Dezember erdulden muß! S. Bernard. 0 F. er e Da: e. 
8 m anifch es e ch · Aach.-Düsseld...| 3½3½79 bz Oester. Ordtb.-A. 5 | 5 [64 4 63% à 64 bz. 
8 z Aach,-Mastricht. | — | 4 21½ bz Pos. Prov.-Bank | 5, 4 87 B. 
Iskender Bey, der aus dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege Bere Aten 5 1 183 br. Preuse. B.-Anthl | 5} ee 
ruhmvoll bekannte türkiſche General, deſſen Tod ſo eben gemeldet wurde, | Berfin-Anhalter 10 1127 v. nee Bi 204 Sa 
ward im Jahre 1810 im Dorfe Saluſcha im oſtrower Kreife in Vol⸗ Per Pad Mel 9 4 4% hr ———— — 
hynien geboren, und heißt eigentlich Anton Graf Zlindfy. Sein Va⸗ Berlin-Stettiner 44 1206. Weohsel-Gourse. 
ter Ba ei 8 N em 9 05 San in ee w 3% 1064 be a Arie... 1 x 1 be 
wieska. iner feiner Ahnherren war mütterlicherſeits mit einem Sohn] Jaa Be . 33 4 2. burg 160 % pe. 
des Königs Sobiesti verwandt. 1830 trat er in die polniſch⸗ruſſiche ae we ee F 
Armee, bethellgte ſich bei der polniſchen Schilderhebung, rettete fih | af, uw. . 6 4 f en Wies "Gates. Währ.le 711214 ba. 
durch die Flucht und nahm fpäter in Portugal Dienfte. Hierauf ging | Mecklenburger .| 4 4 0 b. NN Tas de d 
er nach Spanien und hatte ſich dort während der Bürgerkriege 11 Neisse Brieger. 1 40 6. 1a. T0 ba. 
Orden erkämpft. Er wurde dort Kommandant der fogenannten Le- N.sehlezweigb.| % 4 rr 
gion provisoire, einer Schaar, welche aus Gurgelabſchneidern aus Norte re-W.) — 1018. Potersb ur — 4 — 
aller Herren Ländern beſtand und die er nur durch feine maßloſe Kühnheit Oberschles. A. 118% G. n 100 . 


Berlin, 15. Juni. Weizen loco 66—82 Thlr. pr. 2100 Pfo. 
a e . Al ab Kahn da An! , Sun 882% 
nigkeit defekter 4 hie. ahn bez. Juni m Juni⸗ m. — 74 


—ı ist Tr g. 424 —41 7,4 1 = 
Auguſt 43—42% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 43—42½ Thlr. bez., 
September⸗Ottober 43 42443 — 43 Thlr. bez, Oltober⸗Rovembei 
94 1750 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 38-46 Thlr. 
und. 


Thlr. bez., Sept.⸗Ottbr. 23 — Thl. bez. und Ol, 
utterwaare 42—50 Thlr. — Rüböl loco 11% 
uni⸗Juli und Juli⸗Aug. 117, Thlr. bez. Br. und Gld., en 
4 Thlr. Gld., Sept.;Oltbr. 11) Thlr. bez., N 
r. — daß 18. 


Im 
den er mit den 
wendete ſich zum Islam, 


Er begleitete den Paſcha auf deſ⸗ 
Montenegro und wurde endlich Befehls⸗ 


ches das des von Aken, 
Löwen ſteckte, weit überbot. 
gere Zeit kampfunfähig. 

— Breslau, 17. Juni. Mit dem geſtrigen berliner Schnell⸗ 
zuge traf der Herzog von Braunſchweig im eigenen Salonwagen auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein, und begab ſich von hier nach ſei⸗ 
nem Luſtſchloſſe Sibyllenort. 


HM Ar prä nt 
Angekommen: Oberſt u. Inſpecteur v. Eichſtedt a. Glogau. Colonel 
de Balaſcheff a. Konſtantinopel. | (Pol Bl) 


der bekanntlich den Kopf in den Rachen eines / 
Das Trefen von Getale machte ihn län. . T Töss Gt Ange g 
f Sept.⸗Oktbr. ie be- Thlr. bez. und Br., 18 Thlr. Gld., Oktbr⸗Nov. 

r. r 


Shi a Nahe eee. 
+ Breslau, 17. Juni. Wind: Oſt. Wetter: ſonnenklar. Xhbermo- 
meter Früh 14° Märme, Barometer niedriger, 27‘ 84% Der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder erhielt ſich auf letzt berichtetem Standpunkte. Der Verkehr 
am heutigen Getreidemarkte war beſchränkt, da für alle e e 
die Kaufluſt gering bleibt, wogegen die Angebote jeder Nachfrage reichlich 


5 beuge ! 
718 war bei ſehr matter Stimmung; pr. Säpfd. weißer 75— 91 Sgr., 


Rente 96, 60. Zprz. Spanier 48%. 1 i 3 ' 
Se e tin sıl, ben A mobile Alken 706. Lomb. 5 — 11 Ser, er bei HÖRT ee 
enbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. „ Sapfd. : . h x * 0 

London, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Conſols 90%. I proz. cache pr. 7opfdb. N * Fer 8b. 8 . S erf en 
Spanier 42%. Mexikaner 22%. Sardinier 78. Sprz. Ruſſen 102. 111 7 a ik fager Opfd. ſch el 3 = Mais faſt aefhäftslos. — Del: 
Ruſſen 91, Nach dem neueſten Vankausweis beträgt der Noten⸗Amlauf ante E Biden ohne cha lein Nan aſt ge . I: 
19,344,090 Pfd., der Metallvorrath 12,011, he auch oa Sede EEE San. . Ser pr Sf 

Wien, 15. Juni, Mitt. 12 Ubr 30 Min. Valuten weichend. öproz. — Sg. . 
Metall, 68, 15. 44 proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 778. Nordbahn] Weißer Weizen 70—83—90 Wicken 3842 45 
196, — 1854er Löbſe 91, 50. National⸗Anlehen 80, 10 Staats⸗Eiſenb.⸗[Gelber Weizen 7080-87 Mais 56—58— 60 
Attien-Gert, 277, —. Ereditaltien 179, —. London 138, 25. Hamburg Rogge 58—61—63 Schlagleinſaat ... 70—80— 
103, 25. Paris 57, 60. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 173, —[Gerſte 44—50—54 Winterraps — 
Lomb. Eiſenbahn 219, —. Neue Looſe 117, —. 1860er Looſe 85, . Hafen 29—31—34 Winterrübſen — — 

ankfurt a. M., 15. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten Seb 2222 2 50—55—62 Sommerrübſe 


1 en n — 

im Fu emeinen beliebter und beſſer bei nicht bedeutendem Geſchäft. — Kleeſaaten ohne Umſatz, rothe 11—15 Thlr., weiße 9—17 able. nominell. 

Schluß⸗Courſe: ie nen 1374, fo. 28— Metze 14y—2U Sgr. 

Darmſt. Bankaktien 188. Darmſt. 

Met, 42%. 1854er Looſe 64%. 
ranz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 234. : 
redit⸗Aktien 150%. Neueſte öſterr. Anleihe 62%. 

119. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. . 

amburg, 15. Juni Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Sehr 5 e. 17 
Schluß⸗Courſe: Narional-Anleibe 57%. Oeſt.Eredit⸗Attien 64. ereins⸗ 
Bank 100%. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto a ad 

Hamburg, 15. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftille, ab aus: 
wärts unbeachtet. Roggen loco flau, ab Königsberg pf. Juni⸗Juli zu 70 
88 he ng. Seb pr. Oftober 25%. Kaffee ſtille und gedrückte 

mmung. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 185 a Baumwolle) 12,000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe ſehr feſt. ö 


22... . ͤK———J— . ˙ 
Berlin, 15. Juni. Der Bean der Börſe ließ einen etwas Tebhaiteren 


Auswärtiger Waſſer⸗Rapport. 
In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 15. Juni, Abends 6 Uhr, am 
Oberpegel 18 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 4 Zoll, den 16. Juni, 
Morgens 6 Uhr, am Oberpegel 17 Fuß 11 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 1 Zoll. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Montag, den 17. Juni. (Kleine Preiſe.) „Der Weltumſegler 
wider illen.“ benteuerliche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang und 
Tanz, nach dem Fran öſiſchen des Decourcy und Theaulon frei bearbeitet 
von G. Räder. 2 Br von 88 (Ludwig, Fräul. Brauny, vom 
Thalia⸗Theater zu Hamburg, a a 
’ ’ Sommertheater im Röinteraheien. 


—. 7 


Verkehr erwarten. Es war zu Anfange, namentlich für öſterreichiſche Effek⸗ 17. ; i ie, ch irre mich nie 
ten, in Folge der Nachricht, Faß bie Coupons ber Mational’Ynleibe WITT ee ieee, dae in 4, Ji von €. gebrün. 
e mit Geſang von Levaſſor. 


in Silber eingelöft werden ſollen, recht gute Frage, die zwar ſchon von 


Hauſe aus nicht zu großen Umſätzen führte, aber doch ein umfangreicheres 2) „Die Leiden eines Ehoriften., Sole 


3) „Der gerade Weg der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Kotzebue. 


i t ſtellte. Die wiener Courſe erſchienen indeß von jener i g * ; 
a ine nicht genügend influirt, jo daß bie erwartete Leb⸗ 8 Pat don g. Seiner Ruff De ni: Anfang des Concerts 
baftigkeit ausblieb. Eiſenbahn⸗Actien waren ſelbſt eher etwas matter; von um 4 Uhr. Anfang der Vorſtellung um 6 Uhr. Fe 


N. Bürkner in Breslau. 25 
(W. Friedrich) in Breslau. 


den leichten Deviſen iſt dies ganz unzweifelhaft, ſie ſind meiſt obwohl nur 
unbeträchtlich gewichen; von den ſchweren Actien ging nur wenig um und 
waren dann in der Regel auch die letzten Courſe nicht gut mehr zu bedingen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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